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Ur. S0. XXVII. Jahrgang. 15. Oktober ISIS.

vas Kote Krem
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für
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Zu dieser Sitzung, welche über eine der wichtigsten Angelegenheiten des schweizerischen
Roten Kreuzes entscheiden soll, werden die Vertreter unserer Zweigvereine und Hilfs-
vrgcmisationen, sowie Passivmitglieder und Freunde unserer Bestrebungen hiemit dringend
eingeladen.

Lern, den 1. Oktober 1919. Namens der Direktion des Roten Kreuzes:

Der Präsident: Der Sekretär:
vberit kolmij. Dr. C. ?lcker.

o—-HA—a—

lur Vrcige 6s8 ksltrittsz.

9coch einmal bringt unser Blatt an seiner

Spitze die Einladung zur außerordentlichen

Delegiertenversammlung vom 26. Oktober, in-

dem wir es als unsere Pflicht erachten, die

Rotkrenz-Gemeinde auf diese wichtige Tagung
besonders aufmerksam zu machen. Bei dieser

Gelegenheit müssen wir uns entschuldigen,

daß wir die Sitzung nicht auf einen andern,

mit politischen Traktanden weniger stark be-

legten Sonntag angesagt haben. Allein, das

war aus äußern Gründen nicht möglich, und

wir haben damit gerechnet, daß fast an allen

Orten die Ausübung der Stimmpflicht auch

am Samstag möglich sein wird.
Die Wichtigkeit des Traktandums führt

uns dazu, zur Frage des Eintrittes noch

einnial kurz das Wort zu ergreifen. Wir
können zwar den Ausführungen, die wir in
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der letzten Nummer gebracht, nicht viel mehr

beifügen. Wir haben versucht, das Für und

Wider in völliger Objektivität nebeneinander

zu stellen, und man wird uns keiner Vorein-

geuommenheit zeihen können. Wenn wir heute

noch einmal darauf zurückkommen, so geschieht

es, weil es unsere Amtspflicht ist, den Stand-
Punkt der Direktion zu unterstreichen und

weil wir wünschen, denjenigen, die sich etwa

durch die momentane Ausschließlichkeit der

neuen Liga in das Lager der Opposition
drängen lassen, nahezulegen, daß die Direk-

tion nicht ohne zwingenden Grund dazu ge-

kommen ist, dem Roten Kreuz den Beitritt
einstimmig zu empfehlen. Sie ist in ihren
Beschlüssen durchaus unabhängig gewesen und

hat Gegengründe sicher mit der gleichen Ob-

jektivität geprüft wie Empfehlungen.

So weiß die Direktion ganz gut, daß wir
uns in einer Zwangslage befinden, aber sie

hat nicht nur an die jetzige Lage denken

dürfen, sondern mußte auch die Zukunft des

Roten Kreuzes ins Auge fassen, das durch

die Mobilisation in unserem Volke tiefere

Wurzeln gefaßt hat und demselben shm-

pathischer geworden ist als je zuvor.
Wir dürfen aber nicht vergessen, daß die

neue Area dem Roten Kreuz auch neue Auf-
gaben bringen wird. Die Kriegsrüstungen des

Roten Kreuzes haben beim Volke an Shm-
pathie viel verloren, auf alle Fälle stehen sie

für dasselbe nicht mehr im Vordergrunde,

namentlich wo Friedensarbeit in mannig-

faltiger Form sich gewaltsam aufdrängt. Wenn

aber die Direktion dem Roten Kreuz die

Sympathie des Volkes erhalten will, so wird

ihr das nur gelingen, wenn sie dem Volke

eine fruchtbringende Tätigkeit auf dem Frie-
densgebiet in Aussicht stellen kann.

Und es ist für uns wohl kein Zweifel,
daß unsere kleine und finanziell schwache

Institution in den großen Fragen der Hygiene
den Wettlauf mit der mächtigen Liga nicht

aufnehmen könnte. Wir würden machtlos

nachhinken müssen und schließlich kraftlos am

Wege liegen bleiben.

Die Frage, die wir am 26. Oktober lösen

müssen, ist wichtig. Sie wird für die Zukunft
unseres schweiz. Roten Kreuzes entscheidend

sein. Es mag sein, daß ein stolzes Bestehen

auf unserer bisherigen und sicher richtigen An-
schauung manchem Rotkreuzler sympathischer

wäre, auch wir gehören dazu, aber Gefühl
und Sympathie dürfen nicht allein sprechen.

Wenn in dieser Frage Gefühl und Verstand

gegeneinander ankämpfen, so ist zu bedenken,

daß keines von beiden darauf Anspruch hat,

unsere Handlungen allein herrschend zu leiten.

Die Direktion empfiehlt heute dein Roten

Kreuz den Weg des Verstandes, hat aber

auch dem Gemüt seinen Platz angewiesen.

In dem folgenden Antrag der Direktion ist

dieser Platz deutlich gezeichnet:

„Die außerordentliche Delegierten-
Versammlung des schweiz. Roten Kreuzes
vom 26. Oktober 1919 erklärt sich, auf
einstimmige Empfehlung ihrer Di-
rektion hin, bereit, der Einladung
zum Beitritt in die InAus clos Looiötös
cko lu Oroix-koa^a Folge zu leisten,
erteilt aber zugleich der Direktion
den Auftrag, der Ligue mitzuteilen,
daß der Beitritt nur unter der sichern

Erwartung erfolge, daß die Ligue in
kürzesterFrist, durch Einbeziehung aller
Staaten, sich zu einem wirklich inter-
nationalen Bunde gestalten werde."

Nun möge der 26. Oktober entscheiden,

so oder so. Wir wissen, daß wir nur das

Wohl eines Werkes im Auge haben, das

ein Gemeingut des Schweizervolkes geworden

ist, und das wir ihm in voller Lebensfähig-
keit zu erhalten suchen werden.

Zentralsekretariat
des schweiz. Roten Kreuzes.
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